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Von der Einheit der Welt - oder: Warum die moderne Physik so sehr der östlichen Mystik gleicht

Bausteine für ein neues Weltbild
RUGGERO SCHLEICHER Denkweise an Grenzen stösst, das be- Die Systemschau zerlegt die Wirklich
Ist die herkömmliche Sicht der Welt noch geeignet, ihre Krisen zu schreibt Capra at sführlich. Nach ver- keit nicht in ihre Bestandteile, sondern

schiedenen Vorliufern im Altertum tract nach den crundlegenden Organi.meistern? Viele bezweifeln es, eine Reihe von Bewegungen forder sind die Grundlagen des heute vorherr- sationsprinzipien. Während eine Ma-
ein"grundsätzliches Umdenken, eine ganzheitliche ökologische Be- schenden wissens :haftlichen Denkens schine nach einem im voraus testgeieg.
trachtungsweise. Und auch in den Wissenschaften zeichnet sich die im siebzehnten Jahrhundert formuliert ten Plan aus Einzelteilen zusammenge-
Möglichkeit eines Umbruchs ab: In den verschiedensten Fachgebie- worden. «Ich denke, also bin ich», sagte oaur wiro uno nucn vornerocsummien

ten sind in den letzten Jahren Ansätze zu einer neuen Sicht der Descartes und zo: eine scharfe Tren- Mechanismen funktioniert, ist das bei
nunes Inie zwischen dem crnaDenen

Wirklichkeit entstanden. Der Physiker Fritjof Capra hat sie zusam- Geist und der ni deren Materic. Der
cinem icoenaen urganismus ganz an

mengetragen und spricht von einem «neuen Weltbild». docnulandische Mensch
ders: er wächst und organisiert sich

oennlizier selbst, er kann sich durch Austausch
sich seither mit se nem rationalen Ver- von Materie mit der Umgebung selbst
stand, der die Wirklichkeit in Einzeltei- erneuern und selbständig seine Struk-

Von einer ganzheitlichen, ökologischen | oder Mystiker sein muss, um auf solche le zu zerlegen und o zu begreifen sucht. tur verändern, wenn es die Umweltbe
Betrachtungsweise spricht man heute ja Gedanken zu kommen. Besonders die Newton schuf dann ausgehend von der dingungen erfordern. Er ist ein selbst-
nicht nur in der Umwelt- und in der Ge- sich verschärfenden Umweltprobleme Mechanik cine ge chlossene mathema- organisierendes System. Man hat ent-
sundheitsbewegung, sonder auch in haben viele zur Einsicht geführt, dass tische Theorie der Welt. Diese war für deckt, dass es auch in der «nichtbeleb-
den Wissenschaften. Verblüfft kann mit unserer herkömmlichen Denkweise ihn ein Uhrwerk,d'as nach ewigen, gott- ten» Natur Systeme mit solchen Eigen-
man immer wieder entdecken, dass etwas nicht stimmen kann, dass wir of- gegebenen Gesetzen funktioniert. Seit- schaften gibt: Erhitzen wir zum Bei-
grundlegend neue Ansichten in bisher fenbar wichtige Zusammenhänge über-
sorgfältig

her ist die klassische Physik das Vorbild spiel eine Pfanne mit Ol, so bildet sich
getrennten Disziplinen wie schen. Die Skepsis gegenuber Natur- aller Wissenschaften geblieben. bald ein wabenförmiges Muster, dessen

Physik, Biologie und Psychologie, aber wissenschaft und Technik wächst, den Diese wissenschaftliche Methode war Zellen selbstorganisierende Systeme
auch Religion oder Kunst sehr gut zu- Wirtschaftsfachleuten glaubt man auch ausserordentlich erfolgreich. In sind, die ihre Struktur sprunghaft den
cinanuct Dassch. immer weniger, und manch einer sucht | grenzten Gebieter ermoglichte sie gros- Fritjof Capra Gegebenheiten anpassen können.
Inzwischen ist Capras 500seitiges Buch bei ganzheitlichen Heilmethoden Zu- se Eingriffsmöglichkeiten und eine gute Wahrheiten geben, die von verschiede- Die ganze Wirklichkeit lisst sich nun
«Der Wendepunkt» auch auf Deutsch flucht, wenn die Schulmedizin versagt nontrolle. die sogenannte
zu einem Bestseller geworden: ein et-!I zu haben scheint. schung der Natur

«Beherr- nen Aspekten ausgehen. Gleichzeitig als «geschichtete Ordnung» von selbst-
organisierenden Systemen betrachten:

was lang geratener Versuch, allgemein- Capra beschreibt, wie diese Denkweise, mit der wissensenalt stossen versenic
verständlich Gemeinsamkeiten der ver- Die Grenzen des Denkens die von dem festen Glauben ausgeht, dene soziale Bewegungen in die gleiche Chemische Reaktionssysteme, Zellen.

Organe, Organsysteme, das was wir als
schiedenen neuen Ansätze in den Wis- Richtung:die Umweltbewegung,
senschaften darzustellen. Fritjof Capra meint, dass unsere heutige dass es immer nur cine einzige wissen-

schaftliche Wahrheit gibt, sich überall Friedensbewegung, die Frauenbewe- «Lebewesen»bezeichnen. Okosyste-
Krise im wesentlichen eine «Krise der me, kulturelle Gemeinschaften, dié Er-

durchgesetzt hat und warum sie heute Oft sind es gerade sie, die das de, der Kosmos, alle können als eigen-Physik und Spiritualität Wahrnehmung» sei. Wir versuchten die
Begrille einer lanest überholten Welt- zunehmend unbrauchbar wird: in der Ümdenken auslösen. ständige Organismen angesehen wer-

Angefangen hat der Umbruch im Welt- Biologie, in der Medizin, in der Psycho- Letztlich gent das neue okologisen den.Auf den ersten Blick scheint das
bild der Wissenschaften schon vor fünf- anschauung auf eine Wirklichkeit anzu-

wenden, die sich mit den Begriffen die- logie und in der Wirtschaftswissen- Weltbild über Wissenschaft und logi
sche Begriffe hinaus, sagt Fritjof Ca vielleicht abwegig. doch wenn wir ei

ser Vorstellungswelt nicht mehr begrei- schaften. pra. Letztlich stellt es eine Bewusst-
Hexe «Natur» fen lässt. Ein neues Weltbild

nen Ameisenhaufenbetrachten, wo
nicht nur die Ernährung, sondern auchseinserweiterung dar, und das ist auch

In der Tat tun wir heute immer noch so, Was uns also fehlt, sagt Capra, ist eine der Grund, warum unsere Gesellschaft die Fortpflanzung gemeinschaftlich or-

Dass Geist und Materie zusam- als liessen sich alle Probleme unabhän- ist schon nicht mehrneue, angemessen: Sicht der Wirklich- schwierig findet. Wird.dieses ganisiert

mengehören, dass die Natur weni- gig voneinander einzeln lösen, während keit.
neue

Und erzeigt. dass besonders in Weltbild anzunehmen. Aber er meint: ganz klar, ob wir den Haufen, oder die
cinzelne Ameise als Lebewesen ansewir ungleich mehr als noch vor hundertger beherrscht als vielmehr geliebt denletzten zehnJahren, ein halbes «in einer von der Naturwissenschalt

Jahren in ciner global verknüpften Welt Jahrhundert dem grossen Um- beherrschten Kultur wird es sehr viel hen sollen.sein will, ist eine Erkenntnis, die eben. Wiressen Orangen aus Israel undauch dem feministischen Denken
Auf jeder Ebene dieser geschichtetenbruch in der Physik, allenthalben An- einfacher sein, unsere gesenscnaltil

wichtig ist. Hier wird gerne auf Bananen aus Panama. Wir hören ameri- sätze zu cinerneuen Sichtweise ent- chen Institutionen davon zu überzeu- Ordnung herrscht ein subtiles Gleich-
kanische Musik aus japanischen Ton- standen sind, dieAussprüchevon Francis Bacon, erstaunlich viele Ge- gen, dass fundamentale Veränderun gewicht zwischen zwei Tendenzen, der

einem der Väter der empirischen bandgeräten. In französischen Autos meinsamkeiten au weisen. gen notwendig sind, wenn wir unsere jenigen, sich selber zu behaupten und
wird bei uns arabisches Ol verbrannt. In der chemischer Thermodynamik, in derenigen. sich in eine grossere Ord

Wissenschaftsmethode, hingewie- Argumente wissenschattich begrün-
dessen Abgase zusammenmit dem der Evolutionsfor chung,in den Um- den. Genau das können Physiker jetzt nung zu integrieren. Capra weist darauf

sen.Er lebte im 17. Jahrhundert, Rauch, aus deutschen Kohlekraftwer- hin. dass diescweirwissenschaltel Gesundheits- Tendenzen ottenbar
als die Natur allgemein als weibli- un » esnaio widmer er sein neues
ches Wesen angesehen wurde und ken unsere Wälder und Lungen schädi- mo Jernen Psychothera- Buchzum grössten Teil den wissen- dem

gen. Schweizer Firmen verkaufen Baby-
Begriffspaar

, und in verschiedenen Sozialwissen Yang und fin in der chinesischen Phi-
war als veneraistaatsanwalt des PIC

schaftlichen Aspekten des neuen ako-
englischen Königs mit Hexenpro- milch in Afrika, und von multinationa- schaften ist man kcute daran, Vorstel-logischen Weltbildes. losophie entsprechen.

7csscn wonvertraur len Konzernen entlassene Arbeitslose lungen und Modelle zu entwickeln, die Geist und Materie
Seiner Ansicht nach sollte man in Zürich geraten an afghanisches Hero- die Natur, den Kosmos als ein kompli- «Systembild des Lebens» Am ungewohntesten ist für uns wohl
die Natur •auf ihren Irrwegen mit in, das von der sizilianischen Mafia im- ziertes Gewebe von Beziehungen be- Wohl zu Recht sieht Fritjof Capra in

porten wurde. oder zerstreuen sien od die Vorstellung, dass so etwas wie
Hunden hetzen». man sollte sie trachten. das sich ständig verändert der Systemtheorie, im «Systembild des | Geist oder Bewusstsein eine crundle.
«sich gelügig und zur Sklavin ma- Videospielen, in denen amerikanische und dynamisch weiterentwickelt und Lebens», wie er es nennt, den geeigne-

Atombomben russische Stadte zerstochen». Mansollte sie «unter
dessen rele onne das wanze nient ver- gende Eigenschaft aller selbstorganisic-ten, umfassenden wissenschaftlichen renden Svsteme zu seir

Druck setzen», und das Ziel des ren. Fast alle biologischen, psychologi- standen werden können. Geist und Ma- Rahmen für das aufkommende ökolo-
gesellschaftlichen und ökologi-Wissenschafters sei,«die Natur tene assen sien nicht menrirennen. sie Art Weisheit in jeder Zelle, in jedemgische Weltbild. Diese noch unfertigen

auf die Folter zu spannen, bis sie
Okosystem. Ganzheitliche Gesundschen Phänomene sind heute weltweit sind lediglich verschiedene Aspekte ci- Theorien wurden vor allem vom Che-

ene miteinander verwoben.Um dieseihre Geheimnisse preisgibt».R.S. ner Wirklichkeit - so hat zum Beispiel heitslehren und die Psychotherapien
miker Ilja Prigogine, der für seine Ar- der humanistischen Psychologie.Welt angemessen beschreiben zu kön- jede Krankheit körperliche, psychische beiten1977 den Nobelpreis bekam

nen, brauchen wir eine ganzheitliche und soziale Diniensionen. Weil wir sonders die Gestalt-Therapie,
zig Jahren in er Physik. Das ist Capras und dem Physiker und Philosophen davon aus, dass Körper und Seele aufsökologische Anschauungsweise, die uns selbst ein Teil dieses sich weiterentwik- Erich Jantsch entwickelt, aberauchAusgangspunkt. Im Tirol aufgewach- herkömmlichesen, studierte er in Innsbruck und pro- uregory baleson. James Lovelock Das lehren uns ja auch alte Volksweis-Weltbild nicht bietet.

wissenschaftliche kelnden kosmischen Gewebes sind, engste miteinander zusammenhängen.

Wien uber theoretische können wir die Wirklichkeit nie ganz David Behm, Karl Pribram und andere
Wo und warum dieüberkommene

Teilchenphysik. Dann forschte und • Calassche es wiruammer versemcuent heit und die tägliche Erfahrung. Dienaben wesenten dazu beigetragen transpersonale Psychologie geht

Frankreich,
Fortentwicklung der Lehren von C.G

Amerika und England, Jung noch einen Schritt weiter und be-
heute ist er Professor in Berkeley, Kali- schäftigt sich mit der Erfahrung von
fornien. Der Kontakt mit verschiede- kollektivem, überpersönlichem Geist.
nen Kulturen mag ihn angeregt haben. Das hat dann durchaus auch mit spiri-
immer wieder über Grenzen hinauszu- tuellen Erfahrungen und Religion zu
schauen. seit langem hat er sich mit ost-
licher Philosophie beschäftigt Weil er von einem neuen wissenschaft-
Weltweit bekannt geworden ist Fritjof lichen Weltbild spricht, weil er alle
Capra vor einigen Jahren durch sein neuen wissenschaftlichen Ansätze in
Buch «Der kosmische Reigen», in dem die Systemtheorie einzubetten sucht.
er sehrweitgehende Parallelen zwi- trifft Fritjof Capra wie auch andere
schen der modernen Physik und der Vertreter ähnlicher Denkrichtung im-
ganzheitlichenWeltanschauungöstli- mer wieder auf den Vorwurf, hier wer-
cher mystischer Traditionen wie dem de der Versuch gemacht, doch noch al-
Buddhismus und dem Taoismus nach- les unter einen wissenschaftlichen Hut
gewiesen hat. Beide bauenauf Erfah- zu bringen, alles in ein Schema zu pres-
rung auf, sagt Capra. Ähnlich wie die sen, wieder unter Kontrolle zu bekom
Mystiker mit huic der mcaradon sind men. Während solches Misstrauen zum
die Wissenschafter mit hochkomplizier- Beispiel bei Hermann Hakens Synerge-
ten Apparaturen in Welten vorgedrun- tik durchaus angebracht ist, scheint mir
gen, die unseren Sinnesorganen nicht der Vorvurf bei Capra unberechtiet
direkt zugänglich sind. Er betont immer wieder, dass wir nicht
Quantentheorie und Relativitätstheorie mit ciner cuzigen incore die ganze
haben das physikalische Weltbild in der. dynamische Wirklichkeit erfassen kön-
ersten Hälfte unseres Jahrhunderts vól- nen. von der wir sciostein ten sindr!
lig verändert. Es gibt demnach keine sucht nach einem Geflecht von Be-
Dinge. sondern nur Verknüpfungen, trachtungsweisen. die miteinander im
ein unendlich komplexes Gewebe von Einklang stehen. Deutlich weist er auf
Beziehungen, von dem wir selber ein Grenzender rationalen Wissen-
Teil sind. Elementarteilchen sind nichts schalt nin Okologisches Bewusstsein
anderes als rhythmische Muster, die den ist seiner Meinung nach letztlich spiri-
Kosmos ordnen. Wir können die Welt tuelles Bewusstsein
nicht objektiv von aussen betrachten, Capra selbst ist auf einer Entdeckung»-

denn alles - dazu gehören auch wir - reise und in der Begeisterung ist ihm
hänet mit allem zusammen. Diese neud sein Text manchmal etwas langfädig ge-
Sichtweise steht uralten mystischen raten. Die «Wendezeit» ist kein ausge-
Lenren vice nanet, als unsere antagi reiftes, abgeschlossenes Werk, aber
chen Vorstellungen. mir scheint es ein wichtiges, richtungs-

weisendes Buch auf dem Weg zu einem
«Krise der Wahrnehmung» neuen Weltbild.

In den letzten Jahren hat sich nun ge- M.C. Escher: «Zeichnen». Das Bild ist ein Gleichnis für die «Selbstorganisation», die in vielen Vorgängen der Natur zu Fritjof Capra: « Wendezeit - Bausteine für ein
zeigt, dass man keineswegs Physiker | beobachten ist. neues Weltbild». Scherz Verlag, 512 Seiten




